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kırchenwesens und der ottonıschen Reıichskıirche SUC: das »Morgenländısche Schisma« im größeren

wen12 beachtet, daß der inneren und der auße- hıstorıschen Kontext des bIsS Jahrhunderts,
TenNn Friedenssicherung mıt Erfolg dıente, W as In den prüfen, ob dıe In der Geschichtsschreibung
unzählıgen Kriegen und Fehden Heıinrichs In Ost. eingebürgerte Fiıxierung autf das Jahr 1054 gerecht-
West und Suüd überaus Eeutilic wırd Der spätere fertigt Ist, wonach e1n langer Prozeß der Entfrem-
deutsche »Reıichbischof« entsprach demnach dem dung und schlıeßlıch das Schısma der beıden Ser-
Subsidiarıtätsprinzıp der christlıchen Soz1lallehre 9108 1010 durch dıe Bannbullen VO!  = 1054 in e1-

Dem utor ist en, daß dıe UUn- LICI ormellen, endgültigen Kirchenspaltung mun-
eten (SO VOT em Nion Miıchel)bestechlichkeıit des eılıgen und selner Gattın

eutlıc herausarbeıtet. el wıderstehen S1e der ayer untersucht 1M Kapıtel dıe »Großwetter-
allgegenwärtigen Versuchung ZUT Verwandten- lage«, dıe ()st und West auseinanderdriften 1e5
wirtschaft. Der Kalser führte blutige Fehden das unterschiedliche Kırchenverständnıs (beıder-
dıe »Luxemburger«, dıe nächsten Familıenangehö- seıt1ger Primatsanspruch), das Staats-Kırche- Ver-
rıgen sei1ıner Gattın Und Kunıgunde STan! ıhm hältnıs (Kirchenfreiheıt Versus fälschlıch SOSC-

Ich miıch beschämenderweıse immer G- nannter (Cäsaropapısmus), sprachlich-kulturelle
wundert ber dıe auffällıg expansıve Siedlungspo- Mißverständnisse, der beıderseıitige Anspruch auf
101 des Bamberger Hochstiftes Mır wurde aller- das Illyrıcum und Südıtalıen und der Streıit ıe
INgs UrC. dıe Lektüre diese Buches klar, dal dıe Bulgarenmissı1ıon. Es 01g eın Kapıtel ber ıe
grenzüberschreitende Siedlungs- und Erwerbspoli- ottonısche e1it IC dıe Kaıserkrönung OS iın
t1ık Urc dıe Eigenart des Bamberger Stiftungsgu- Rom 962 dl sıch, sondern das kiırchenpolıtische
(e6S begründet Wadl, dıe mehr als be1 anderen DIiöze- Einvernehmen zwıschen Ottonen und Päpsten In
SCI1 In weıtreichendem könıglıchem Streubesıitz be- der rage der Süditalıenjurisdıktion en das Ver-
stand Ich amı den uftfor recht verstanden hältnıs zwıschen Rom und Byzanz elaste' uch
en für das Schısma der beiıden derg10s O10 W dl

Es muß uch mıt er Deutlichkeıit festgehal- e1in kırchenpolıtischer Kontftlıkt ın nterıtalıen ent-
ten werden, daß das später umstrittene > F1110- scheıdend. Das Kapıtel beschreı1bt dıe Entspan-

1M Glaubensbekenntnis der Spanıer Ure NUuNng der reDals das genannte Schis-
Heınrichs Inıtlatıve 1014 INS römiısche Te!| kam beendet und uch Südıtalıen eın ankapfe.

Der verstorbene Regensburger Dogmatıker
Johannes Auer pflegte das dogmengeschichtlich Das zentrale Kapıtel belegt, dal3 e Bannsprü-
für durchaus N1IC unerheblich erachten. che VO 1054 das Scheıitern eInNes VOTAUSSCSANSC-

Es glückte dem Verfasser, den »polıtıschen He1- NeN polıtıschen WIEe kırchlichen Einigungsversuchs
ligen« des Mıttelalters uch ndıre. für UNsSCIC eıt besiegeln. DIie Annäherung Ist ohl VO) Patrıarch
einsichtıg machen. Denn der polıtısch Tätıge Michael Kerularıos und Leon VO  — Ochrıd 05255
wırd immer SCZWUNZCH se1n, be1l Verfolgung höch- Urc antıkatholische Ausschreitungen ın Konstan-
ster Ideale und überzeıtlıc. gültıger Grundsätze ınopel und ıne Kampfschrift bewußt auf dıe theo-
(wıe des inneren und außeren Frıedens) K Oompro-
m1sse schlıeßen Vielleicht hat UrcC se1n logısche ene gehoben (Azymen, ber N1IC.

päpstlıcher Prımat) worden, ıne politisch-milı-
Bündnıs mıt den heidnıschen Elbslawen mehr rısche Allıanz zwıschen westlıchem und OStT-
deren endgültiger Bekehrung beigetragen als Jene hem Kaıser und aps LeoO dıe In nter-
übereifrıgen rälaten. dıe daran Argern1s nahmen. talıen ausgreifenden Normannen verhındern (S
Konfliktbereıitschaft und Friedensstreben verel- M »|J)Das Verhalten des Papstes riet ohl N1IC
NCI, würde uch eute och jeden Staatsmann den Konflıikt hervor, der 1mM sogenannten Schısma
ehren. Gerhard Winkler, Wilhering VON 1054 endete« (S 62)% enn Leo WAar A0 MO-

leranz gegenüber den byzantınıschen Sonderpraktı-
ken bereıt (S 105) DIe auf Eskalatıon angeleg-

ayer, xel Spaltung der Christenheit Das te Haltung des Patrıarchen Miıchael Kerularıos (S
€Morgenländische Schisma On T054 96) provozıerte jedoch eınen erhöhten primatıalen
Beihefte ZU Archiv TÜr Kulturgeschichte, 5 Anspruch des Reformpapsttums, der darın g1ipfelte,
Köln Weımar Wıen: Böhlau 2002, 2 S, I[SBN daß sıch Byzanz In seınen Bräuchen Rom anschlıe-
3-4]2-03202=6: Euro 29,90 Ben musse (S 69) Eıne solche Konfrontatıon, dıe

Zerwürfnıissen führte (Zeon-Rıtus, Prie-
Dıie VO 110 Engels eireute Arbeıt wurde sterehe. Samstagsfasten, Bartscheren, Fil10que),

2000 VO  — der Phılosophıschen der Unıiver- machte den gegenseıltigen Bann unverme1ıdbar, der
S1ILAl öln als Dıissertation ANSCHOIMMECN. Sıe unter- sıch War auf OnkKreitfe Personengruppen be-
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schränkte, ber doch ndırekt aufgrund der thematı- Paul VL und der Okumenische afrıarc. thenago-

1dS W al dıe UG den 10d der Kontrahentens1erten Rıtusunterschiede dıe gesamte ıstennNel
iınvolvıerte. Kerularıos sıch amı dıe SOWI1EeSO hınfällıgen gegenseıltigen Bannsprüche
Allıanzpolıitik des schwächelnden alsers Kon- VO  - 1054 fejerlich AUsS$s dem Gedächtnıs der Kırchen
tantın durchgesetzt (S 103) verbannten, dieser Akt allerdings N1IC mehr als e1-

Das Kapıtel ze1gt, daß dıe Bannsprüche dıe PO- LICI symbolıschen Wert Denn das e1gentliıche
Problem des »Morgenländıschen Schıismas« sındhlıtıschen Allıanzbemühungen zwıschen Rom und

Byzanz N1IC nachhaltıg behınderten, uch N1IC bIıs eute hıstorısche I raumata, dıe ach 1054 hıe-
einer Ormellen Kırchenspaltung ührten: aller- SC} VOT em 1204 N und 1 -

dıngs aufflackernde kırchenpolıtisch-jJurisdıkt10-Ings schwelten dıe relıg1ösen Streitpunkte VCI-

stärkt weıter. In den tolgenden Jahrzehnten gab ne Streitfragen (Proselytismus- Vorwurf!), dıe
CUG Annäherungsversuche zwıschen aps und sıch eıner Wiıederannäherung VO  —; (st- und West-

kırche In den Weg tellenPatrıarch, denen Je ach an der Normannenpolı1-
t1ık und Je ach Interesse der byzantınıschen Kalser DIe hıstorısch sauber gearbeıtete »Dokumenta-
bessere und SscChliecNhtere Aussıchten beschıeden t10n eıner Entfiremdung« basıert aut ausgedehntem

Quellenstudıum und durc.  rıngt zıielstrebig dıe DC-HCM (6.—9 Kapıtel). Jedenfalls sah 11a Zeıt Ur-
ans I1 weder 1m esten och iIm sten ıne anoO- Materıe, vorsichtig urteıulen! hne sıch
nısche Kırchenspaltung vorlegen, daß ıne Kl1ä- gröblıcher Auslassungen schuldıg machen. S1e

Urc iıhre ebenso formale WIEe inhaltlıcheIUn der lıturg1sch-dıszıplınären Dıvergenzen och
möglıch schıen (S 55-157/) Spätere Ere1gn1sse, ualıtä un! Öökumenıusche Valenz uch einer theo-
VOT em der erste Kreuzzug, enJjedoch das all- logıschen ZUT Ehre gereıicht. Anzumerken

ble1bt, dalß bereıts Franz Dvornik In seinem Tfakten-geme1ıne Bewußtsein eiıner Kırchenspaltung eTOT-
dert. DIie Anımosıtäten wuchsen, weıl dıe Kreuzriıit- reichen Artıkel Z7U Schısma 1mM Lexıkon für heo-
ter dıe Ostlıche Christenheıt VO  — den Muselmanen logıe und Kırche 1962 dıe 1J1er vorgeiragene PTIO-

zessuale Sıcht des Morgenländischen Schısmasbefreien glaubten, während sıch dıe östlıchen
Patrıarchate UrCcC dıe Herren bedroht sahen ma und den verhängnısvollen ndpunkt 1Im
und ıhnen Byzanz dıe erwartefe verweıgerte Kreuzzug und der Eroberung Konstantınopels

Urc dıe Lateıiner Tkennt (Bd 7 Sp 630—635)(dOr I Kapıtel). Von eıner notorischen Kırchen-
uch waren 1mM Lıteraturverzeıchnıs besser dıespaltung iıst sprechen, als Begınn des Jahr-

hunderts dıe konstantiınopolıtanısche Kırche dıe Quellen VO)  S der Sekundärliteratur W OI-

den /u ttO AUS byzantınıscher IC sıehe CI-Anerkennung des päpstlichen Primats aufgrun e1-
NS entsprechenden eigenen Anspruchs verwelger- Ings den Beıtrag VON Chrysos 1M Katalog »Otto
e mıt der Begründung des Nıketas NSe1des Das Al der® Magdeburg und Europa«, IC Maınz
te Rom hat den Primat verloren, als Konstantın ıe 2001 Stefan Heid, Rom/Neuss
Könıigsherrschaft INs Neue Rom transferlerte (S
206)

DIie Studıe vertritt dıe begründete Meınung, daß Schaller, C hrıstian Pıus egegnen (Zeugen
CX en »Morgenländıisches Schısma VOoN 1054« Sal des Glaubens) uQ2SDurg: an Ulrich Verlag
N1IC. gab, daß vielmehr dieses Jahr lediglich ıne 20053 7159 Seıten, ISBN 3-929246-96-T brosch.,

Euro 11,90Krıseneskalatıon neben anderen Krısen zwıschen
Rom und Byzanz markıert, dıe N1IC. als endgültiıg
und ırreparabel erlebt wurden. zumal in der ege In dieser Publıkatıon stellt der V{., der miıt eiıner
aktuelle kırchenpolıitisch-jurisdiktionelle Konflıkte Dıssertation ber dıe Theologıe des ahrhun-
1Im V ordergrund standen: zudem trafen cdıe Bann- erTts VON der Katholısch- Theologıischen Fakultät
flüche VOIN 1054 1L1UT dıe leıtenden Kırchenmänner,. der Unıiversıtät München promovıert wurde und
1mM Osten lediglıch den Patrıarchen und Leon VO  — Jetz theologischer eieren! des Regensburger Bı-
Ochrıd, während dıe Bevölkerung N1IC belangt schofs Gerhard Ludwıg üller Ist, mıt oroßer Sen-
wurde und sıch uch weıterhın als dıe ıne hrı- sıbıilıtät und unter SOuveräner Würdigung der 1ST0O-
stenhe1 rlebte (S Das Ist insofern uch theo- rischen Quellen dıe Person un: dıe -Jährıge
logısch plausıbel, als eın Bannspruch ıne Drohung Amltszeıt des selıg gesprochenen Papstes Pıus’
un!| Strafe Ist, also keiınen Schlußstrich ziıehen wiıll, (1792—1878) VOTL. [)Das Pontifikat Pıus In
sondern grundsätzlıch ıne Wiıedergutmachung CI - ıne eıt revolutionärer Umwälzungen und oroßer

gelistiger Auseinandersetzungen.
In se1ıner Einleitung bemerkt Schaller mıt ecDIie ökumeniıische Bedeutung der Studıe rhellt

AUS dem hıstorıschen Dezember 1965, als aps ass der Begınn des bısher längsten Pontifikats der


